Die „Krakau 
ertionsgebühr 


er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 
für den Raum 


5 


Amtlicher Theil. 


Se. f. . Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſt 
ſchließung vom 2 Mai d. J. dem. Bezirksvorſteher, 
Klingner, bei ſeiner Verſetzung in den bleibenden 
in Anerkennung ſeiner 0 8 erſprießlichen Dienfi 
den Titel und Charakter eines Statthaltereirathes all 
zu verleihen geruht. m 


Mit Beziehung auf die kaiſerliche Verordnung vom 27. April 
1855 (Reichsgeſetzblatt XVI. Stück Nr. 63) werden ſämmtlicht 
landesfürſtiiche Perzeptionsämter und Kaſſen beauftragt, das Wie⸗ 
ner⸗Währung⸗Papiergeld bis einſchließig letzten Juni 1858 no 
bei allen Zahlungen und zwar bei Zahlungen, die in Conve 
tions = Münze zu leiſten find, nach dem Verhältniſſe von 250 5 
WW. zu 100 1. EM. anzunehmen. l g 

Ueberdieß haben die 1 dieſes Paviergeldes nach 
dem erwähnten Verhältniſſe gegen Conventions ⸗ Münze (bezie⸗ 

hungsweiſe Banknoten) bis einſchließig letzten Juni 1858 
alle landes fürſtlichen Perzeptionsämter und Kaſſen, bis Ende 
Oktober 1858 aber noch ſämmtliche Landeshaupt⸗(Filial⸗) Kaf- 
ſen vorzunehmen. N 

In Wien wird dieſes Umwechslungsgeſchäft bis Ende Okto⸗ 
ber 1858 von dem Nied. Defterr; ſtändiſchen Ober ⸗Einnehmer⸗ 

beſorgt werden. 
act en auf den $,.4 der erwähnten kaiſerlichen Verord⸗ 

nung werden ferner ſämmtliche landesfürſtliche Perzep € 
und Kaſſen beauftragt, die Umwechslung der verſchiedenen, ſeit 
dem Jahre 1848 vom Staate hinausgegebenen, bereits einberu⸗ 
n —— Geldzeichen noch bis einſchließig letzten Juni 1858 vorzu⸗ 

„In Wien wird auch dieſes Umwechslungsgeſchäft von den 

ie 5 Ober⸗Einnehmeramte beſorgt werden. 
n . Mai 1858. 


1 


Vom k. k. Finanzminiſterium. 


9 
Kites bahn entſtandenen Obligationen, 


ie verloſten Prieritäfez Aktien der Krakau Ober: 
ſchleſiſchen Kientadn A * I. Juli d. J. bei der Landes. 
Hauptkaſſe n Preubiſch "pin gleichfalls nach dem Nenn 
betrage in Thalern „curant, gegen Beibringung der 
Original⸗Aktien un Zinſen ⸗Koupons bar zu: 
ruͤckgezahlt. 


in lich des Verfahrens in jenen Fallen, wo verloſte 
Selten e Frier et ee ar: die noch nicht verfalle- 
nen Zinſen Kouvons eder Ki 80 ar beigebracht werden 
können, wird ſich auf die dießfä 1851 anmungen der Kundna⸗ 
chung über die am 15. April attgehabte Verlosung be: 


d der noch fälligen 


einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 


Mont 


— 


Viertelfähriger Abon⸗ 


und Feiertage. 
tr., für jede weitere 


Sonn ⸗ II. 


5. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗O b⸗ 
ligationen werden am Verfallstage bei dem We ſelhauſe E, 
Heimann in Breslau, die Zinſen von den Prioritäts⸗ Aktien 
dieſer Bahn aber bei der Landes ⸗Hauptkaſſe in Krakau 
gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüg: 


ung lichen Koupons, nach dent Nominalbetrage in Thalern Preuß 
aft] Kourant gezahlt. 


Von den am 15. April 1856 verloſten Krakauer Oberſchleſi⸗ 


ſcchen Eiſenbahn⸗ Obligationen find die Rummern 3278, 3607, 


7003, 9511, — von den am 15. April 1857 verloſten, die Num: 
mern 1782, 2381, 14,815, 17,355, 17,880, dann von den am 


9 15. April 1857 verloſten Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäts; Aktien die Nummern 1313 zur Rückzahlung bisher nicht 
Ivproduzirt worden. f 


Von der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗Direction. 
Wien, den 2. Mai 1858. 


Verzeicheni 


0922, 10,051, 10,202, 10.562, 10666, 1189. 44.40 1885 

11,379, 11,411, 11,601, 11,622, 11,037, 

11,850, 11982, 12,078, 12006, 12,170, 12,471, 12.500, 12,502 

12,651, 12,997, 13,053, 13,279, 13,343, 13,365, 13,541, 13,918, 

13,087, 14,227, 14,256, 14,444, 15,099, 15,356, 15,708, 15,862, 
Beryeihnif 


16,669, 16,968, 17,221, 17,444, 17,679. 
der arithmetiſch geordneten 20 Nummern, welche der am 15. 
April. 1858 vorgenommenen neunten Verloſung, der Prioritäts⸗ 


Prioritäts⸗Aktjen⸗Rummern: 
37, 313, 301, 435, 469, 1072, 1140, 1173, 1232, 1367, 
1390, 1464, 1741, 1911, 2252, 2459, 2744, 2767, 3400, 3463. 


Am 7. Mai 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staatsdru⸗ 
kkerei in Wien das IV. Stück der zweiten Abtheilung des Lan⸗ 
des⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Seſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendek. ner} 

Dasſelbe enthält unter 18 | 

Nr. 5 die Verordnung der NiedersOefterreihifihen Statthalterei 
vom 19. April 1858 in Betreff der Ueberlaſſung mehrerer 
Galiziſchen Eiſenbahnſtrecken und der Bau- und Betriebs. 
konzeſſion für dieſelben an die Gründer der Oſtgaliziſchen 
Bahnen. ! 


Wihtamtlider Theil. 
Krakau, 10. Mai. 

Die „St. Petersburgiſche Zeitung“ bat dieſer 
Tage die Donauſchifffahrtsfrage in den Kreis 
ihrer diplomatiſchen Erwägungen gezogen und im In⸗ 
tereſſe der Machtvollkommenheit der pariſer Conferenz, 
welche demnächſt ihre Sitzungen wieder eröffnen wird, 
mit der Bemerkung präludirt: vor dem pariſer Frie⸗ 
den wäre es den Uferſtaaten allenfalls freigeſtanden, 
ſich über die Beſchiffung der Donau nach ihrem unbe⸗ 
hinderten Gutdünken zu vergleichen, nach dem pariſer 
Frieden nicht, denn dieſer habe im Principe ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Donau unter die conventionellen Flüſſe 
aufgenommen werden müſſe. Dieſer Gedanke hat nicht 
einmal das Verdienſt der Originalität, denn er iſt pa— 
riſer Blättern nachgeſprochen, allein das ruſſiſche Jour⸗ 


Dr e > 
. Kraft, die ihm die Furcht, in feinem Bette hinge⸗ 
Feuilleton. ſchlachtet zu werden, und den Durſt nach Rache ein⸗ 
geflößt hatten, nicht tragen. Er ſtarb noch an demſel⸗ 


Die Belagerung von Lacknau. 


(Fortſetzung.) 

In die traurige Monotonie der Belagerung brach⸗ 

ten hauptſächlich drei Ereigniſſe einige n 
der Sturm vom 20. Juli, die Breſchtlegung am 18. 
Auguſt und der letzte Angriff am 18. September. Hier, 
wo es den Kampf Mann gegen Mann galt, zeigte ſich 
überall die Ueberlegenheit der Europäer, und — dem 
Bajonet hatten die Hindus eine unüberwindliche s cheu. 
n den Europäern lebte der Muth der Verzweiflung. 

ie wußten, was ihnen bevorfiand, wenn ſie unterla⸗ 
gen, und waren Alle entſchloſſen, ihr Leben ſo theuer 
5 ir lich zu verkaufen. * ca 20. Juli 15 

A t von dem begonnenen Angriſſ verbreitete, ve 
ließen ſogar viele von den Kranken und Verwundeten 
ihr Lager, ergriffen die erſte beſte Mus kete und ſchoſ⸗ 
fen, ſo lange ihre Kraft aushielt. Es war ein herzzer⸗ 
reißendes Schauspiel die Armen nach dem Kampfplatz 
wanken zu ſehen, Manche aus den Wunden blutend, 
in Folge der Anſtrengung wiede: geöffnet 
atten. Ein Unglückücher, der nur einen Arm hatte, 
lehnte hinter der Bruſtwehr der Umwallung des Ho⸗ 
ſpitals, aber ſein Körper konnte die augenblidliche 


ben Tage. a 
Die Belagerer hattten, um den Angriff vorzube⸗ 
reiten, eine Mine geſprengt, die glücklicherweiſe nicht 
gewirkt hatte. Das wußten ſie jedoch nicht und glaub⸗ 
fen, fie hätten eine Breſche in die Mauer gelegt, da 
die dicken Wolken Pulverdampf nicht 20 Schritte vor⸗ 
wärts zu ſehen erlaubten. Mit aufgepflanztem Bajo⸗ 
net kamen die Sipoys das Glacis des Redans her⸗ 
aufgeſtürmt, aber die noch vorhandenen Hinderniſſe 
brachten ſie bald zum Stillſtand, und in diefer Ver⸗ 
faffung wurden Hunderte niedergeſchoſſen. Trotzdem 
hatten ſie noch keine Luſt umzukehren, und einer der 
Führer munterte fie, die Mütze auf die Degenfpibe ger 
eckt, zum Vorrücken auf. Sie ſetzten ſich wirklich in 
Bewegung, aber die Kartätſchenſalven der Belagerten 
riſſen fürchterliche Lücken in ihren Reihen, und eine 
Flintenkugel tödtete den Anführer, Sie wichen jetzt in 

erwirrung zurück und ließen ganze Haufen von Tod⸗ 
ten und Verwundeten auf dem Platze. Der Angriff 
hatte eine Stunde gedauert, aber das feindliche Feuer 
währte noch den ganzen Tag fort, An andern Punk⸗ 
ten war der Kampf nicht weniger heftig geweſen. Der 
Innespoſten, ein vorliegendes Werk, war nur von 4 
europäiſchen Soldaten, 12 Freiwilligen vom Civildienſt 


und ungefähr 28 Sipoys unter Lieutenant Loughnan 


— 
ö Deo 
ag, den 10. Mai 
Jahrgang. 
die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


ſadoptirt bat, nicht glücklich geweſen. 


Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbdahn gezogen worden find. 


nementspreis: | 


nal iſt auch mit der Art und Weiſe, auf welche es ihn 
Die „St. Pe⸗ 
tersburg'ſche Zeitung“ hat vergeſſen, daß der Wiener 
Congreß ſeinerzeit auch im Principe ausſprach, der 
Rhein und die Elbe müßten conventionelle Flüſfe wer⸗ 
den, daß die Rhein- und Elbeſchifffabrtsacte auch erſt 
nach den Wiener Verträgen abgeſchloſſen wurden, daß 
aber gleichwohl der Wiener Congreß ſich darauf be⸗ 
ſchränkt hat, die fertigen Verträge einfach zur Kennt⸗ 
niß zu nehmen, rückſichtlich den deutſchen Bundestag 
davon Act nehmen zu laſſen. Alſo mit dem Ratifi, 
cationsrechte der Pariſer Conferenz, wenn es nicht auf 
beſſeren Füßen ſteht, iſt es nicht weit her und die Con; 
ferenz wird es ſich wohl müſſen gefallen laſſen, den 
Vertrag als einen rechtsgiltigen binzunehmen und die 
Thatſache ſeiner Errichtung einfach zu regiſtriren. Daß 


ſwenigſtens Oeſterreich dieſe Auffaſſung entſchieden feſt 


halten wird, darf man nicht bezweifeln, ſie iſt dadurch 
nicht erſchüttert worden, daß Rußland vor Kurzem den 
Vertrag über die Grenzberichtigung mit der Türkei, der 
Conferenz freiwillig vorlegte. Oeſterreich, ſchreibt unſer 
Wiener Af Correſpondent, wird überhaupt in keiner 
Weiſe zuſtimmen, daß andere Gegenſtände, als welche 
ſich auf die offen und unerfüllt gebliebenen Beſtim⸗ 
mungen des pariſer Friedens beziehen, in der Confe 
renz zur Behandlung kommen, und wenn franzöſiſche 
Blätter Perim, den „Cagliari Fall, das Flüchtlings⸗ 
weſen, Piemonteſiſche Deſiderien und Holſtein⸗Lauen⸗ 
burg'ſche Rechtsanſprüche freigebig dem Pariſer Tribu⸗ 
nal zur ſouverainen Entſcheidun vindicirten, ſo haben 
fie die Rechnung ohne den Wirth gemacht. Die Con⸗ 
ferenz zu Paris wird ſich mit i 
ganiſation der Donaufürſtenthümer und mit der Kennt⸗ 
nißnahme des Donau⸗Vertrages zu befaſſen haben; 
glauben in Beziehung auf den Inhalt deſſelben ein⸗ 
zelne Mächte beſondere Wünſche ausſprechen zu ſollen, 
fo wird es Sache der Uferſtaaten ſein, unter Wahrung 
ihrer ausſchließenden Competenz und ihrer nicht minder 
ausſchließenden Souveränetätsrechte, dieſelben in Er— 
wägung zu ziehen. Man verſichert übrigens, daß ſo 
wenig als Baron von Prokeſch⸗ Oſten, jo 
wenig auch Herr v. Thouvenel und Sir Henry 
Lytton Bulwer den Conferenzen aſſiſtiren werden. 
Defterreih wird auf denſelben nur durch feinen 
Botſchafter am Pariſer Hofe Freiherrn v. Hübner, 
vertreten ſein. D magnng 6 

Indem die Cagliari-Angelegenheit, wie kaum 
zu zweifeln, dem Schiedsſpruche einer europäiſchen 
Macht, vermuthlich Preußens, unterworfen werden 
wird, entfällt dieſe Sache aus der Reihe der Conflicte. 
Daß der Anſicht des Turiner Kabinets entgegen dem 
Schiedsſpruch die Legalität der Wegnahme des Ca⸗ 
gliari, nachdem er bereits wieder das offene Meer er⸗ 
reicht hatte, aufrecht erhalten wird, dürfte keinem Zwei⸗ 
fel unterworfen ſein, denn verletzt hat der Cagliari die 
Sicherheit der neapolitaniſchen Küſte, das iſt ausge⸗ 
macht, und wenn ein Schlff, das die Territorialhoheit 
eines Staates in ſo ſchreiender Weiſe verletzt, wie der 
Cagliari, von den Kriegsſchiffen deſſelben nicht ver⸗ 
folgt und auch im offenen Meere aufgebracht werden 
dürfte, ſo würde es um die Sicherheit aller Seeküſten 


vertheidigt. Einmal während des Angriffs, als die 
Meuterer dicht wie ein Bienenſchwarm herankamen 
und man nichts als ein Meer von Köpfen und 
blitzenden Waffen ſah, dachte die Beſatzung an die 
Räumung des Werks; aber Lieutenant Loughnan 
und die Civiliſten wollten nichts davon wiſſen. — 
„Ein Hurrah, meine Jungen!“ rief Loughnan, „ein 
lautes und langes Hurrah!“ und ſie ſchrien 
vollem Halſe. „Hurrah, hurrah, burrah!“ Gut € 
von allen andern Poſten zurück, die ebenfalls eine 
Angriff erwarteten. Der Feind machte ſoſort nen 
wahrſcheinlich in der Meinung, daß die Angegriffenen 
viel ſtärker wären, als man geglaubt, oder daß ſie 
Verſtärkung aus der Reſidentſchaft bekommen hätten, 
as Stocken dauerte nicht lange; wieder ſtürmte der 
Feind vorwärts und befand ſich bald in dem todten 
Winkel der Mauer, wo dat Feuer der Beſatzung ihn 
nicht erreichen konnte. Zum Glück hatten die Stür⸗ 
menden keine Leitern mit, ſondern riefen erſt jetzt da⸗ 
nach, und ſo wurden Die, welche Leitern herbeitrugen, 
ſowie fie in den Bereich der Gewehre der Garniſon 
amen, ſtets niedergeſchoſſen. Dies wiederholte ſith 
mehrere Male, bis der unter der Mauer wartende 
Feind ungeduldig wurde und ohne Leitern den Wall 
zu erſteigen ſuchte. Mehreren gelang es, "hinaufzu: 
kommen, aber fie wurden mit dem Bajonet hinunter: 
geſtoßen. Lougbnan ſah die Gefahr und ſann auf 
ein anderes Vertheidigungsmittel. Handgranaten h 


A 


N ür Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Oie einzelne Numer wird it 5 kr. berechnet. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebüht für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


treiben. 


ſchlecht beſtellt ſein. Ein Anderes iſt aber die Frage, 
ob die neapolitaniſche Regierung das Recht hat, den 
Cagliari zu behalten und als eine Theilentſchädegung 
der Koften, welche die von dieſem Schiffe begangene 
Verletzung des Territoriums des Königreichs beider 
Sicilien ihm verurſacht hat, zu confisciren. Und hier 
wird es der ſardiniſchen Regierung obliegen, ver dem 
Schiedsrichter den Beweis zu liefern, erſtens daß der 
Capitän des Cagliari von den Paſſagieren gezwungen 
wurde, zuerſt auf Ponza und dann nach der neapol 
taniſchen Küſte zu ſteuern, zweitens daß dieſer many 
keine verabredete Comödie war, daß vielmehr der Cu: 
pitän den eigentlichen Charakter dieſer Paſſagiere nich t 
kannte, ſondern über ihre Perſönlichkeit ſich durch ihre 
Päſſe überzeugt hatte. Werden dieſe beiden Punkte 
bewieſen und kann nicht etwa die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung äbrerſeits den Beweis führen, daß zwar nicht 
der Gapitän wohl aber die Eigenthümer des Schiffes 
(die ſardiniſche Compagnie Rubattino) den gefährlichen 
Charakter der Paſſagiere kannten, ſo wird der Schieds⸗ 
ſpruch wohl auf Herausgabe des agliari an ſeine 
Eigenthümer lauten müſſen. int 

Nach telegraphiſchen Berichten aus Neapel vom 
3. d. wurde der Spruch des Appellationsgerichtes in 
der Eapliariangelegenheit in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. i 36:11 1 * u i 
Ein Pariſer Correspondent der „N. P. Z.“ erfährt 
aus beſter Quelle, daß die königliche Regierung von 
beiden Sicilien noch nicht in die Forderung Eng⸗ 
lands gewilligt hat, den beiden Ingenieuren oder 
engliſchen Mechanikern, die ſich im Dienſt auf dem mit 
Recht aufgebrachten Dampfer „Cagliari“ befanden, die 
Summe won Ft. a e ädigung für 
die erduldete Haft zu bezahlen. Die ehſte Antwort we⸗ 
nigſtens des Miniſters Carafa lautete entſchieden 
ablehnend. nu &ciarinns 

Wie man jetzt erfährt, hat ſich auch Rußland ge⸗ 
gen Piemont in, der Cagliari Angelegenheit 
ausgeſprochen. Der Fürſt Gortſchakow ‚erklärte dem 
Sardiniſchen Abgeſandten am ruſſiſchen Hofe, der ihm 
eine Depeſche des Grafen Cavour zuſtellte, daß feiner 
Anſicht nach Neapel in feinem. Guten Rechte, ſei, daß 
ſeine Regierung jedoch eine ſchnelle Beilegung der gan⸗ 
zen Angelegenheit wünſche. Die Antwort des ruſſiſchen 
Cabinets ſoll nicht ohn! großen Einfluß auf die Ent⸗ 
schließung des Grafen Cavour geblieben ſein, die gan⸗ 
ze Angelegenheit auf friedliche Weiſe zu ordnen. In 
Turin iſt man natürlich höchſt unzufrieden über den 
Ausgang dieſer Angelegenheit, und Piemont, daß ſich 
ſeit dem pariſer Congreſſe als eine Großmacht be⸗ 
trachtet, entſchloß ſid nur ſehr ungern, dem kleinen 
Staate Neapel Conceſſionen zu machen. Dieſe Ge⸗ 
reiztheit trat deutlich in der Depeſche hervor, die Graf 
Cavour au das engliſche Miniſterium ſandte, um ihm, 
wie der er gliſche Unter⸗Staatsſecretär des Aeußern, 
Sigmond Fitzgerald, in der vorgeſtrigen Sißung der 
Kammer ſagte, für ſeine mor⸗liſchd Unterſtützung, zu 
danken. „Ich danke“ — ſo ſagt Graf Cavour — 
„England ſehr für feine, moraliſche Unterſtützung, die 
es uns in der Cagliari- Angelegenheit zukommen läßt. 
Zugleich erlaube ich mir aber, auf ſehr achtungsvolle 

72 — erennare 


te er nicht. und beicholſen konnten die Untenſtehenden 
nicht werden, denn ſo wie Einer waghalſig genug 
war, den Kopf über die Mauer blicken zu laſſen, um⸗ 
ſauſten ihn ein Dutzend Kugeln. Zwei Freiwillige 
Erich und Alone, ſchlugen Ziegelſteine und Mörtel vor, 
und es gelang ihnen vollkommen, mit dieſem und an⸗ 
derm Wurfmaterial von ſehr unrejnlicher Beſchaffen⸗ 
beit den Feind aus einem gefährlichen Verſteck zu ver⸗ 


Einen andern Theil des Außenpoſtens vertheidigte 
mit großer Tapferkeit ein kleiner Kerl Namens Bai⸗ 
ley, ein Freiwilliger der Sohn eines ehemaligen ein⸗ 
gebornen chriſtlichen Capitäns im Dienſte des Königs, 
und ein Paar Sipoys. Der junge Mann ſprach das 
Hindoſtaniſche ſo geläufig, daß die Meuterer die er nach 
Art der Eingebornen binter feiner, Palliſade ausſchimpfte, 
ihn für einen mohamedaniſchen oder vorher Hinduſi⸗ 


poy hielten, und ihm Schonung feines Lebens anboten, 


wenn er die Waffen ſtrecken und ihnen helfen wollte. 
Es entſpann ſich nun ein ſehr intereſſantes und leb⸗ 
haftes Zwiegeſpräch. „Komm,“ rief einer von den Re- 
bellen, der in einer von den vielen Hütten, nicht fünf 


Schritt von der Palliſade Schutz gefunden hatte; 


„komm herüber zu uns und verlaß dieſe verfluchten 
Feringhis, deren Mütter und Schweſtern wir verün⸗ 
ehrt haben, und die, wir, heute tobtſchlagen werden. 
Komm herüber zu uns; was baſt Du mit ihnen zu 


ſchaffen? Willſt Du ein Chriſt werden? (Paff, Paff !) 


1. 


Darimon, Cure und Henon Platz nahm. Die Geſetz⸗ 
entwürfe über die Warrants und die Ankunftsſumme 
von 30,000 Fr. für die ornithologiſche Sammlung des 
Prinzen Karl von Canino wurden ohne erheblichen 
Widerſpruch angenommen. Geſtern wurde der Bericht 
des Deputirten Dumiral über das Adelsgeſetz vertyeilt, 
derſelbe empfiehlt die fragliche Maßregel „im Namen 
der Moral und des Politiſchen Intereſſes einer noth⸗ 
wendigen Regierung“. Schließlich citirt Herr Dumiral 
aus Napoleons III. Werken eine Stelle, woraus er⸗ 
helle, daß der Kaiſer nie „den wahren Charakter des 
Geſetzes verkennen werde.“ Dieſe allerdings charakte⸗ 
riſtiſche Aeußerung Louis Bonaparte's, als er noch nicht 
Napoleon III. war, lautet: „Was uns anbetrifft, ſo 
möchten wir, daß die Regierung, ſtatt einige Adelige 
zu ſchaffen, den Beſchluß faßte, deren Tauſende und 
Millionen zu ſchaffen. Wir möchten, daß ſie ſich die 
Aufgabe ſtellte, die 35 Millionen Franzoſen zu Edel⸗ 
leuten zu machen, indem ſie ihnen Unterricht, Moral, 
Wohlſtand und Vermögen verſchaffte, die bis jetzt nur 
das Vorrecht einer kleinen Anzahl waren und welche 
das Vorrecht Aller ſein ſollten. — Prinz Napoleon 
trifft heute Abends mit der Königin von Holland hier 
ein. Er iſt feiner Couſine bis Straßburg entgegen ge⸗ 
fahren und hat feinen ganzen Hausſtaat mitgenom⸗ 


Die Nachricht von dem Ausbruche von Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen Rußland und China an 
den Ufern des Amur iſt nach dem „Nord“ gänzlich 
ungegründet. | 


Landau Germersheim, als viel vortheilhafter gelegen, 
hauptſächlich zu berückſichtigen und Landau als Feſtung 
eingehen zu laſſen. Da aber in Folge der Annahme 
dieſes r motbrhendig die ae von Lan⸗ 
dau geſchleift werden müßten, was ſelbſtverſtändlich mit 
ſo ‚großen 1 a iſt, ſo lehnte Baiern den⸗ Oeſterreichiſche Monarchie. 
ſelben ab. Nun aber verſprach Preußen, ſeinen gan⸗ Wien, 8. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer geruhte 
zen Einfluß in Frankfutt aufbieten zu wollen, um die geftern den Botſchafter am a fern Hofe, Frei- 
Uebernahme der Demlirungskoften durch den Bund herrn v. Hübner, in einer Audienz de empfangen. 
durchzuſetzen, wenn Baiern die Aufnahme einer preu⸗] Auch der Miniſter der Hohen Pforte, Fuad Paſcha, 
ßiſchen Garniſonsabtheilung in Germersheim zugeſte⸗ hatte geftern Mittag die Ehre, in Begleitung des tür⸗ 
hen wolle. Und auch dieſer zweite Vorſchlag Preußens] kiſchen Botſchafters, Fürſten Kallimachi, in beſonderer 
iſt von der baieriſchen Regierung zurückgewieſen worden.] Audienz von Sr. Majeftät dem Kaiſer empfangen zu 
Briefe aus Belgien zufolge werden in dieſem] werden. 
Lande bedeutende Rüſtungen veranſtaltet, da König Die Abreiſe Fuad Paſchas war auf heute Früh 
Leopold es für nothwendig erachtet, ſeine Vertheidi⸗ (8 Uhr) feſtgeſetzt. Derſelbe begibt ſich, wie wir be⸗ 
gungsmacht zu erhöhen. Er ſoll an dieſer militäriihen| reits angedeutet haben, über Berlin und Brüſſel nach 
Organiſations⸗Arbeit mit friſcher Jugendlichkeit ſich be⸗ Parie. 
ſchaftigen. Die genannten Briefe fügen hinzu, daß dieſe Die Abreise des k. k. öſterreichiſchen Botſchafters 
Rüſtungen auf einen von England aus erhaltenen Baron v. Hübner auf ſeinen Poſten nach Paris iſt 
Wink geſcheben. vorläuſig auf den 10. Mai feſtgeſetzt. 
um dem engliſchen Volke keinen Anlaß zu geben, über[ Weimar, ift-vorgeftern hier angekommen und in der 
eine Demonſtration gegen England zu klagen, darauffk. k. Hofburg abgeſtiegen, Se. k. Hoheit wird etwa 
verzichtet, die Touloner Flotte nach Cherbourg zu be⸗ eine Woche bier verweilen. Dem hoben Gaſte zu Ehren — . f 
rufen. Es wird dafür die Cherbouger Flotte nach] war geſtern bei Sr. Ma. dem Kaiſer großes Diner; men. — In den Präfecturſitzen Beſangon, Nimes, 
Toulon ſegeln, um vereint mit der dortigen Flotte] nächſter Tage wird am Joſephſtädter Glacis eine Mi⸗ — und Limoges find vier neue General⸗Secre⸗ 
große Uebungsevolutionen zu vollführen. Daß die litär Parade abgehalten und Dinſtag den II. d. eee worn eiern eee ee 
ſardiniſchen Blätter dies als eine Machtentfaltung zu feine Beſichtigung des k. k. Hof⸗Marſtalles ſtatt finden, für das Kaiſerthum eine beſondere politiſche Wich⸗ 
Gunſten der bekannten Anſichten der Turiner Macht: Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ Befangon durch die Nähe der Schweiz, Nimes 
haber auszuſchreien bemüht ſein werden, dürften wir] Generalgouverneur Albrecht find am 5. d. von Szol⸗ 6e r fortwährenden heftigen religiöſen Streitig⸗ 
erleben, wenn es bei der Vereinung beider Flotten, von] nok in Debreczin eingetroffen und im Stadthauſe ab: eiten, welche die Bevölkerung wieder tief wie im Mit⸗ 
Toulon zum Behufe von Uebungen ſein Verbleiben] geſtiegen, wo Höchſtdieſelben von den Behörden ehr telalter durchwüglen, Orleans und Limoges aber als 
haben ſollte. furchtsvoll empfangen wurden. die dermaligen Hauptſitze der „Marianne,“ die in den 
In Paris iſt am 7. d. die Nachricht aus Ma⸗ Se k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog: deren Art e e en 
drid eingetroffen, daß die Cortesſitzungen ſuspendirt] Statthalter Carl Ludwig hat der Gemeinde Tor⸗ verzweigt iſt. — Die franzöſiſche Regierung mochte 
wurden und der Miniſter des Innern, Diaz, feine Ent⸗[bole ein von ihr aus der Provinzialcaſſe behufs Ame: wohl erwartet haben, daß die „Indep beige" Schritte 
laſſung gegeben habe. liorirung des Hafens im Betrage von 2000 fl. aufge⸗ thun werde, um eine Abkürzung des Berbots, mit dem 
Laut Nachrichten aus Liſſabon vom 4. d. M.] nommenes Anlehen nachgeſehen und ein unverzinsliches ſie belegt worden iſt, zu erwirken. Es ſcheint jedoch, 
ſind die durch die Auflöſung der Cortes nöthig gewor⸗ | Antehen im Betrage von 4000 fl. gegen ratenweiſe daß die Eigenthümer des Belgiſchen Blattes feſt ent⸗ 
denen Neuwahlen beendigt. Die Regierung hatte in] Rückzahlung vom Jahre 1860 an bewilligt. ſchloſſen ſind, keine Conceſſionen zu machen, überzeugt 
der Hauptſtadt ihre ſämmtlichen Candidaten durchge⸗ Die k. k. Corvette „Carolina“ iſt am 20. April davon, daß der pecuniäre Schaden, den fie durch die 
bracht und auch in den Provinzen eine bedeutende Ma⸗ von Gibraltar nach dem Mittelmeere abgegangen. Unterdrückung des Blattes in Frankreich erfahren, durch 
jorität erlangt. Es heißt, daß der Hr. Miniſterialrath Ritter von eine Zunahme ihrer Abonnentenzahl im Auslande reich⸗ 
Die Pforte hat an ihre diplomatiſchen Agenten] Poſſetti, ſobald die hydrotechniſche Elbenſchifffahrts⸗ lich aufgewogen werden würde, ſobald ſie die bisheri⸗ 
bei den auswärtigen Höfen eine Circularnote ge- commiſſion beendet, nach der Sulinamündung gehen] Nen Rückfichten nicht mehr zu nehmen hätten. Der 
richtet, in welcher fie de Miſſion Ethem Paſcha'sſ ſoll, um die dortigen Regulirungs⸗ und Reinigungs⸗ Chefredacteur der „Independance“ it übrigens in Fol⸗ 
in Serbien als vom beſten Erfolge gekrönt bezeichnet. bauten zu beſichtigen. 8 ge einer officibſen Einladung nach Paris gekommen. — 
Ethem Paſcha hat, wie die Note anführt, den Fürſten f Der Courrier de Paris dementirt die Gerüchte über 
1 Deutſchland. Iden Zweck oer Reiſe des Herrn von Hübner nach 
1 Fate e ad t N; 19 ur Wien in officiöſer Weile und erklärt, der öſterreichiſche 
igte in ihrer Sitzung vom 6. d. M. fur ie durch die 


\ N.. Geſandte ſei lediglich nach Wien gereiſt, um ſich, wie 
Pulver⸗Exploſion in Mainz Beſchädigten 160,000 fl. kürzlich Lord Cowley in London, Inſtructionen verhal⸗ 
als Entſchädigung. In derſelben Sitzung beantragte N 


i 0 ten während der hervorſtehenden Pariſer Conferenzen 
der Vertreter Preußens (im Nachhange zu feinem frühe 


einzuholen. — Auch die Patrie und der Conſtitutton⸗ 
ren die re der Geſchäftsordnung betreffenden] nel enthalten in Veranlaſſung der erforderlich gewor⸗ 
ie e Veröffentlichung der Bundes⸗ 
. 


ſeſer Antrag wurde einem Ausſchuſſe, 


Weiſe zu bemerken, daß wir hier glauben daß dieſe 
. Unterſtützung nicht den geringſten Wert! 
at.“ 

Der Frankfurter Correſpondent der „Indep. beige" 
theilt den Wortlaut der Anträge des Majoritats⸗ 
und Minoritäts-Berichts des Bundestags = Aus⸗ 
ſchuſſes in der Holſtein⸗Lauenburgiſchen Anger 


legenheit mit. Diefer Mittheilung zufolge trägt die 


Baiern, Sachſen, Württemberg und Mecklenburg) dar⸗ 
auf an: „Der Bundestag wolle beſchließen: 1) die 
Däniſch⸗ Holſteiniſch-Lauenburgiſche Regierung, unter 
Bezugnahme auf die dem Bundestag von derſelben 
gemachten Mittheilungen, aufzufordern, ſpäteſtens in⸗ 
nerhalb 6 Wochen ſich darüber zu erklären, in welcher 
Weiſe Dänemark, in Gemäßheit des Bundesbeſchluſſes 
vom 11. Februar d. J., die Verhältniſſe Holſtein⸗ 
Lauenburgs zu regeln beabsichtige, indem der Bundes: 
tag ſich den Beſchluß vorbehalte, den er je nach dem 
Werth, den er den in Ansſicht ſtehenden Unterhand⸗ 
lungen werde zuerkennen können, und nach der Form, 
in welcher die künftigen Unterhandlungen ſtattfinden 
werden, zu faſſen haben werde; — 2) die Däniſche 
Regierung aufzufordern, mitzutheilen, in welchem Um: 
fang ſie den Bundesbeſchluß vom 25. Februar aus⸗ 
zuführen beabſichtige, und ihr anzuzeigen, daß der Bun 
destag ſich vorbehalte, einen ferneren Beſchluß in der 
Angelegenheit zu treffen, je nach den Umſtänden, wel⸗ 
che eintreten und mit den vorerwähnten Beſchlüſſen 
nicht in Einklang ſtehen könnten. 

Die Minorität des Ausſchuſſes (Hannover) aber 
trägt darauf an: Der hohe Bundestag wolle, n Folge 
der von dem Däniſchen Geſandten in der Bundes: 
tags⸗Sitzung vom 26. März gemachten Vorſchläge 1) 
die Däniſch⸗Holſtein⸗Lauenburgiſche Regierung davon 
in Kenntniß ſetzen, daß ſich der Bundestag außer 
Stande ſehe, die Unterhandlungen, in welche Däne 
mark mit den Holſteiniſchen Ständen und einem Bun⸗ 
des⸗Commiſſär einzutreten proponire, unter den Bedin⸗ 
gungen und Beſchränkungen, welche den Vorſchlag die⸗ 
fer Unterhandlungen begleiten, als für eine Löſung die: 
fer Angelegenheit geeignet und zuläſſig anzunehmen; — 
2) die Däniſche Regierung erſuchen, den Bundestag, 
ſpäteſtens innerhalb 6 Wochen, poſitiv von den Modi⸗ 
ficationen in Kenntniß zu ſetzen, welche ſie mit der 
Holſtein⸗Lauenburgiſchen Verfaſſung vorzunehmen be⸗ 
abſichtige, um für dieſe Herzogthümer einen den Bun⸗ 
desbeſchlüſſen vom 11. Februar entſprechenden Zuſtand 
herbeizuführen; — 3) der königlich = herzoglichen Re⸗ 
gierung, unter Bezugnahme auf den Beſchluß vom 
25. Februar, erklären, daß der Bundestag ſich nicht 
nur in der Unmöglichkeit befinde, dieſen Beſchluß in 
dem Sinne der Vorſchläge Dänemarks vom 26. März 
zu interpretiren, ſondern daß er ſich auch vorbehalte, 
jeden ferneren Entſchluß in Gemäßheit der ferner ein⸗ 


tretenden und mit der Faſſung und dem Zweck be 
— vorerwähnten ſteyende 
Umſtände zu faſſen.“ l 3 ! 

Das Gerücht von einer directen Ein miſchung 
Englands, Frankreichs und Rußland in die deutſ ch⸗ 
däniſche Streitfrage, welches der „Morning He⸗ 
rald“ nur mit unbeſtimmter Andeutung und der ge⸗ 
ſtrige „Nord“ beſtimmt nur in Betreff Rußlands als 
ungegründet erklärt, wird nun von dem hannover' ſchen 
Regierungsblatt in officieller Weiſe dementirt, und es 
ſtellt ſich die erfreuliche Thatſache heraus, daß von kei⸗ 
ner der genannten drei Großmächte eine auch nur ähn⸗ 
liche Einmengung, wie die gemeldete, ſtattgefunden. 
Auch der neueſte „Nord“ beſtätigt dies durch eine wie⸗ 
derholte Erklärung, und er fieht ſich veranlaßt, ſein 
pater peccavi durch die Verſicherung zu ergänzen, daß 
eine ſolche Einmiſchung unzeitgemäß und nicht zu recht⸗ 
fertigen geweſen wäre. Auch die „Independance“ er⸗ 
klärt ihre diesfalls gebrachte Mittheilung für unge⸗ 
grundet. 

Verſchiedenen Mittheilungen zufolge handelt es ſich 
neuerdings neben den Anſprüchen Preußens auf Be⸗ 
ſetzung der Bundesfeſtung Raſtatt zugleich um Be- 
werbung dieſes Staates um eine Theilnahme an der 
Beſetzung der Feſtung Germersheim. Das Jour⸗ 
nal „Deutſchland“ bezeichnet Folgendes als den That⸗ 
beſtand: Die Bundesfeſtung Landau entſpricht bekannt⸗ 
lich durch ihre örtliche Lage den Anforderungen nicht 
mehr, welche die heutige Kriegskunſt an eine Feſtung 
erſten Ranges ſtellt. In Anbetracht dieſes Umſtandes 
ftellte nun die preußiſche Regierung das Anfinnen, ſtatt 


oder haft Du ſchon Deine Kaſte verloren?“ „Hier haſt 
Du's“, ſchrie ihm Bailey entgegen und feuerte ſein 
Gewehr ab; „denkt Ihr, ich habe Schweinefleiſch ge⸗ 
geſſen wie Jyr? denkt Ihr, ich ſoll meinem Salz un⸗ 
treu werden wir Ihr? Nimm das, Du Hundeſohn! 
(Pa!) Du, deſſen Großvaters Grab ich verunehrt 


von Serbien veranlaßt, dem Sultan die wegen eines 
Complotts gegen die Sicherheit des Staats verurtheil⸗ 
ten Senatoren zu überliefern und hat ſo die Anerken⸗ 
nung der türkiſchen Juſtizhoheit durch die ſerbiſchen 
Behörden erwirkt, die ſehr aufgeregten Gemüther in 
Serbien beruhigt, die Gewalt des Fuͤrſten und der Ver⸗ 
faſſung befeſtigt, das Anſehen des Sultans erhöhet un 
die Zukunft ſchweren Verwickelungen vorgebeugt. 
Das „Journal de Conſtantinople“ beſpricht die 
Türkiſch⸗Helleniſche Streitfrage bezüglich der 
internationalen Conſular- Jurisdittion und bringt eine 
Analyſe der in dieſer Angelegenheit zwiſchen dem tür⸗ 
kiſchen Geſandten in Athen und dem königlichen Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen gewechſelten Noten. Die Pforte 
beſteht nach ihrer Auslegung des reſpectiven Griechiſch⸗ 
Türkiſchen Vertrages auf der Competenz der türkiſchen 
Conſuln, die zwiſchen türkiſchen Unterthanen in Grie⸗ 
chenland ſich ergebenden Civils und Handelsſtreitigkei⸗ 
ten entſcheiden zu können. Der in einem ſolchen Falle 
erfolgte Ausſpruch eines griechiſchen Tribunals auf 
Syra, der zu der ganzen Streitfrag Anlaß gegeben 
= wird — anerkannt, ar der griechiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen proteſtirt und zugleich eine Mo-] wi 
dificirug der türtifegen Geſandtſchafts Ar begehrt. N; N i Lingen 
Das „Journal de Conſtantinople“ ſpricht die Homann k. Hoheit der Prinz Karl von 5 in add 
auf eine baldige Beilegung der ganzen Frage aus. 4 zu einer vierwöchentlichen Kur von 9 
Nach Berichten aus Athen, vom I. d. N., wollen arlsbad abgereiſt. sag, den 
Griechenland und die Türkei ſich in dieſer Frage denn Frankreich. 5 
ſchieds richterlichen Ausſpruche der Großmächte fügen. aris, 6. Mai. Das Ereigniß des Tages war 
In Bezug auf die Regulirumgs= Arbeiten. anlgeftern im geſebgebenden Körper Jules Fav res Gin: 
der untern Donau melden Berliner Blätter, daß noch 


. tritt, der während der Abſtimmung über einige Local⸗ 
eine Conferenz der Großmächte über dieſe Angelegen⸗geſetze erfolgte. Vor Uebergang du den Perhandlun⸗ 
beit abgehalten werden wird, um eine Einigung zu 


gen über den Geſetzentwurf wegen der Warrants in⸗ 
erzielen, da ſich Oeſterreich und England für die Schiffs | terpellirte der Präſident den kaum eingetretenen 77 
barmachung des St. Georgs⸗Canals, Frankreich und rauf 


8 a putirten und las ihm die Eidesformel vor, worauf 
Pieußen dagegen ‚fü die Regulirung der Sulinamün⸗ Herr, Favre antwortete: „Ich ſchwöre,“ und dann auf 
dung ausgeſprochen haben. 


denen Neuwahl der 5. Pariſerwahlabtheilung Artikel, 
um die Zähler zur Erfüllung ihrer Pflichten zu ermah⸗ 
nen. Der Conſtitutionnel erklark jedoch ſchließlich, daß 
dem Reſultat der Wahl in keinem Falle eine politiſche 
Bedeutung beigemeſſen werden könne. — Da die Ad⸗ 
ſperrung eines Theiles des Tuilleriengartens für die 
kaiſ. Familie bei der Pariſer Bevölkerung größeres 
Mißbehagen hervorgerufen hat, als man von vornherein 
vermuthete, ſo ließ der Kaifer, um den Pariſern einen 
Erſatz zu bieten, die an den Louvre ſtoßenden kleinen 
Gärten für das Publicum öffnen. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden wie es heißt am 22. d. M. i h⸗ 
re Reſidenz in Fontainebleau aufſchlagen, dort bis zum 
22. Juni verweilen und ſich alsdann nach St. Cloud 
begeben, die ſie erſt am 15. Juli wieder verlaſſen, um 
den an dieſem Tage beginnenden Feſtlichkeiten in Cber⸗ 
bourg beizuwohnen. Hier werden die Majeſtäten ei⸗ 
nen Monat verweilen und wahrſcheinlich Ausflüge in 
die Bretagne unternehmen. Ihren Aufenthalt in Biar⸗ 
ritz wird die Kaiſerin daher erſt um die Mitte Auguſt 
nehmen können. — Von dem Rücktritte des Generals 
Espinaſſe aus dem Miniſterium des Innern iſt, 
noch immer die Rede. Wie es heißt, würde der Ge⸗ 
neral zum Marſchall ernannt und an des fortwährend 
kränkelnden Marſchall Bosquet's Stelle mit dem Ober⸗ 
commando von Toulouſe betrauet werden, ein Poſten, 
der, wie kürzlich bereits erwähnt, nach Anderen, dem 
Marſchall Randon für den Fall zugedacht wäre, daß 
er in Folge der Ernennung des Prinzen Napoleon zum 
Statthalter von Algerien, aufhören würde, daſelbſt als 


nun unter dem Schutze von ſchußfeſten Thüren, die fie 
vor ſich hielten, gegen den Feind vor, vertrieben ihn 
aus dem Haufe und verſuchten, die Opfer der Explo⸗ 
fion zu retten. Aber die Hilfe kam bereits zu fpät: 
Alle waren durch Erſtickung oder aus Erſchöpfung ge⸗ 
ſtorben. (Schluß f.) 


Wermiſchtes. 


Am 27. d. Fürzte in Olmütz plötzlich ein Landmann auf 
der Brücke auferhalk rs here enthares zuſammen. Gin Auel, 
leriſ, welcher ihm N achſolgte, bemerkte dies und bemühte ſich nis- 
bald püfreich — — Als der Landmann zu ſich kam, deutete er 
auf ſeine ee tirne und rief: „Ich bin angeſchoſſen.“ In 
ver That er 5 auch der Fall. Die Kugel wurde ihm fpäter 

zt eiſtande bereue Eine Erklärung dieſes 


zugewieſen. 

Am 7. d. iſt in Mainz der Rheinbrücken⸗ 
Vertrag von den zur Zeit dort verſammelten Com 
miſſarien aller betheiligten Regierungen et 
Be. cbſiſche K mmer hat am 6. d. nach 

ie zweite ſächſiſche Ka Var. My 
hnflindiger Vara des Budgets des Kriegs⸗ 
miniſteriums den eputations⸗Antrag auf Zurüd- 
weiſung deſſelben und Aufſtellung eines neuen verän- 
derten Budgets mit 51 Stimmen angenemmen. 

Der badiſche Landtag wurde am 4. d. durch 
den Großherzog feierlich geſchloſſen. 

Am 4. d. haben die württembergiſchen Stände 
nach mehr als einjähriger Unterbrechung ihre Arbeiten 


der letzten Bank der änßerſten Linke neben Olivier, 


brachte ihm mitten durch das heftigſte Feuer die ge⸗]J Orr, Lieutenant Mechan und 3 Tamboure in die Luft 
wünſchten Patronen, und der Kampf wurde fortge⸗ warf und einigen Anderen Contuſionen beibrachte. Die 


ſetzt, bis Verſtärkung eintraf. Eine Flintenkugel zer⸗ beiden Officiere kamen mit einem ſehr geringfügigen 
ſchmetterte Bailey's Kinn, doch wurde er wieder her⸗ Schaden davon. Von den v Tambouren ſtürzte einer 
geſtellt. Dieſer Tag koſtete den Engländern nur 15 auf die ſeindliche Seite und fiel fi) entweder todt oder 
bis 17 Europäer und ungefähr 10 Einheimiſche anf wurde von den Meuterer. ermordet, denn am anderen 
Verwundeten und Todten; der Verluſt des Feindes wurde Tage ſah man ſeinen kopfloſen Rumpf an der Straße 
auf mindeſtens 1000 Mann angeſchlagen. Im offenen liegen. Von den beiden anderen Tam ouren war der 
Kampf geſchlagen, legten ſich die Belagerer auf den un⸗ eme todt, der andere wäre in der von dem Rauch und 
terirdiſchen Krieg. Sie waren unermüdlich im Miniven, Staub verurſachten Finſterniß faſt. x Feinde hin: 
ſahen aber alle ihre Bemühungen durch die Thätigkeit übergelaufen, wenn ihn nicht ſein fficier noch zur 
und den Scharfblick des die Ingenieure befebligenden | rechten Zeit zurückgerufen hätte. 

Hauptmanns Fulton vereitelt. welcher Gegenminen. Die Mine hatte ane anfehnlich“ Breſche in die 
und Horchgänge anlegte und, ſo oft es ging, Ausfälle] Mauer gelegt und der Feind machte einen ſchwachen Ver⸗ 


ich über Deinen Zaun springen. Mein Schwert iſt 
ſcharf.“ Ja wohl,“ rief Bailey, „aber Dein Herz 


ar 
entluden ſich ein Dutzend der Gewehre der Beſatzung f organiſirte. Auch er ſollte das Ende der Belagerung ſuch einzudringen, als eine Kugel den Anführer nieder⸗ Unglücksfolles dürfte in dem militäriſchen Scheibenschießen im 
des Außenposten, und die beirem Sipone an jet nicht erleben, indem ihm am 14. September eine Ka; |Tredte, und dle übrigen fe Waſc Abit euch Fe en zwiſchen dem Kathatinen⸗ und Thereflenthere zu 
auch an, den Feind zu ſchimpfen, und Schimpfworte nonenkugel den Kopf wegriß. die Belagerten konnten die eſche nicht erreichen. ſu 


5 . 

Nach vielen vergeblichen Verſuchen gelang es aber] Kaum zeigte ſich einer ven N 15 ſo kam eine Kugel 
doch den Belugerern, eine Mine unter der Umwallung] geflogen, denn die Trümme i Gebäudes hatte der 
d er di d er der Reſidentſchaft vorzutreiben und zu fügen. Man Feind ſogleich beſetzt. Harn | Nad Kameraden 1 775 
wären die Sipoys auch davon gelaufen, un — urſtef hatte das Geräuſch ihres Arbeitens gehört, die Inge] dort zum Theil lebendig Bf en und riefen jämme. 

Feind feine Imiepofficiere hatten das verdächtige Getöſe jedoch für lich um Hilfe, ate Analie l Font, ihnen Bellen 
„ans Stampfen von Pferden gehalten, die dicht dabei] bringen. Brigade ang fü 15 n nen Keen. 
pläblic an waren. Am 18. Auguſt früh rief aberſ neten Stelle e brach 15 er aufpflanzen, unh aus 
* want der Schildwachen; „Eine Mine!“ und] tenant utchin o Uhr k e Scheßſcharte für N ** 
a ren die Worte aus ihrem Munde, als eine] Aber er gegen zonnten dieſe Vorbere ungen 
laute Erplofion die Erde erſchütterte, 7 hiiſten und | beenbigt und der Feind in feinem Verſtec N 
2 Shiks unter den Trümmern begrub, Hauptmann] werden. Einige Soldaten des 32. Negiments rückten 


und Flintenkugel um die Wette berüder 
hinüber. End ja ing Bailey die Munition au . 
und er durfte ſeinen Poſfen nicht verlaſſen, denn dann 


von Neiße eingetroffenen Pionniere bald nach Beginn ihrer Thä⸗ 
tigkeit von den Trümmern eines Hauſes geſtürzt und erſchlagen 


' ütze des Redans das i rrain 
die Geſchütze as vorliegende Teren⸗ fei. Als kurze Zeit nachher die Menge auf dem Kirchhefe das 


was den Feind hier ſehr in Schranken hielt, und Bai: 
iey gelang es endlich, ſeinen Cameraden beinen Muni⸗ 
lensmangel bekannt zu machen. Ein Freiwilliger 


General⸗Gouverneur zu fungiren. — Die im Miniſte⸗ 


ern tagende Commiſſion, welche die dem 
Morſe im Namen mehrerer Regie⸗ 
— Belohnung, ausgumittein bat, hat 
ört, die Ziffer dieſer internationalen Prämie 
400,000 Fr. feſtgeſtellt. 
Neugeſtaltung von Algerien hat nun doch viel 
cheinlichkeit für fi. Es iſt ſchon geſagt wor⸗ 
aß die Verwaltung durch Directoren unter der 
9 des Prinzen Napoleon vor ſich gehen würde, 
r ſelbſt den Titel eines Statthalters bekäme. Ein 
Paris reſidirender Geneneral⸗Secretär würde als 
ermittler zwiſchen dem Prinzen und dem Kaiſer die: 
Dies iſt eine Art Mittelweg, um den Prinzen 
nter ein Miniſterium zu ſtellen, und doch nicht 
Wwecte Correſpondenz mit dem Kaiſer zuzulaſſen, 
eſe zu viel Läſtiges für den Staats⸗Chef hätte, 
actiſch geſtaltet die Sache ſich doch ſo, als ob der 
N unmittelbar an den Kaifer ſchriebe. Als Gene⸗ 
al⸗Secretär wird Herr Victor Froucher, Rath am Caf: 
atlonshofe, genannt, welcher ſich durch feine vortrefflis 
e Kenntniß der algeriſchen Verhältniſſe in der That 
ohl dazu eignet. Marſchall Randon hat dem Prin: 
n ſeine Dienſte angeboten und ihm erklärt, er wolle 
ch ihm zur Verfügung ſtellen, in welcher Eigenſchaft 
es dem Prinzen nur beliebe. Dieſer hat aber ableh⸗ 
nend geantwortet, da er nicht wünſcht daß der Mar⸗ 
all um eine Stufe herunterſteige, und man glaubt, 
genannte Krieger werde eine hohe Stellung in 
tankreich erhalten. 
er „Conſtitutionnel“ theilt den Wortlaut de 
neuen Adelsgeſetzes nebſt den vom Staatsrathe g 
geheißenen Abänderungen des Prüfungsausſchuſſes mit. 
erſelbe, ſo wie er jetzt dem geſetzgebenden Körper vor⸗ 
tet: Einziger Artikel. ö 
etzbuches wird in folgender Weiſe abgeändert; 
rſon, welche öffentlich ein Koſtüm, eine Uniform 
er eine Decoration, die ihr nicht gebührt, trägt, ſoll 
n ſechs Monaten bis zu zwei Jahren 
Mit einer Geldbuße von 500 bis 
10,000 Fr. wird beftraft, wer unberechtigt und in der 
Abſicht ſich eine Ehrenbezeugung beizulegen, öffentlich 
einen Titel angenommen oder den Namen, der ihm 
durch die Civilſtands⸗Regiſter beigelegt wird, gewechſelt, 
verändert oder umgeſtaltet hat. Der Gerichtshof wird 
die Erwähnung des Urtheils am Rande authentiſcher 
Actenſtücke oder der Acten des Civilſtandes, worin der 
Titel unberechtigt angenommen oder der Name verän: 
dert iſt, befehlen. In aben durch obigen Artikel vor: 
geſehenen Fällen kann der Gerichtshof die unverkürzte 
oder auszugsweiſe Inſerirung des Urtheils in die Blät: 
r. die von ihm bezeichnet werden, befehlen, Alles auf 
oſten des Verurtheilten. 
3 ergreift heute Partei für den König 
Es widmet ihm einen ſehr ſchmeichel 
Wenn auch kein großer Fürſt, mein 
5, ſo war er doch ein gebildeter und gelehrter Mann 
halbamtliche Blatt will hiermit, wie es ſagt, den 
den und mit Abſicht verbreiteten Nachrichten de. 
engliſchen Blätter entgegen treten, die dieſen König 
einen ſtupiden Menſchen ohne alle Intelligenz un! 
ger Gute von dem Böſen zu unterſcheiden, 


Amerikaner Dr 


Der Artikel 250 des 


Bourquen hat Paris am 7. d. verlaf- 
— Posten nach Wien zurückzukehren, 
er Coresp der 


Herr v. Bourqueney 
Weiſungen mie 


Kölner Ztg. nimmt d 
in Bezug auf die H 
Oeſterreich. Er hat n 


ſchreibt ein Parif 
ie entſchiedenſten U 
altung Frankreichs gegenüber von 
- 2 nur beruhigendes zu melden, ſowoh! 
die franzöſiſche Pokitik in Italien betreffend, als auc 
rückſichtlich der Abſicht Frankreichs mit den Donaufür⸗ 
ſtenthüwern. Frankreich iſt bereit, auf die von Defter- 
reich gemachten Vorſchläge einzugehen, und man glaubt, 
es werde den vereinigten Bemühungen der Herren v. 
Bourqueney und v. Hübner gelingen, eine völlige An: 
näherung zwiſchen den beiden Mächten herbeizuführen. 


w 

Am 2. d. haben . die Neuwahlen für den 
großen Rath ſtattgefunden. Eine nicht unbedeu⸗ 
tende Zahl derſelben iſt noch unbekannt; nichtsdeſtowe. 
nt der Sieg der Liber 
168 bis jetzt bek 
225 Mitglieder) find I 

Großbritannien. 

London, 7. Mai. Die Königin von Portugal iſt 
fünf Uhr Nachmittags bier eingetroffer. 


g befanden. Heute 
res Rathhauſes ge: 
gewölbten Räumen 
gefährlich wurde. 
In dieſem Augen ö 
eckende Flammen auf und wirft 
ch den Schindeldächern des erhaltenen Stadt. 
avon, um Spritzen und 
d Kunzendorf zu requiri⸗ 
chtbaren ſchlanken Raths 
Glockenthurmes werden 
llen durch Pulver ge- 


alen als ziemlich ge 
Wahlen (der große 
nd 109 liberal. 


e in Frankenſtein zur Hülfeleiſtun 
haben wir die letzten Winkel unſe 
räumt, da das Verbleiben ſelb 
des Erd⸗ und Kellergeſchoſſes lebens 
giſtrat iſt jetzt geradezu obdachlos. 

Sturm von Neuem | 
das Flugfeuer na 


ten aus Tarnau, Peterwitz un 
Trümmer unſeres fernhin ſi 
weitbekannten ſchiefen 
verſchwunden ſein; ſie ſo 
bedrohlichſten Giebel 
ganzer Straßen⸗Viertel der duch d 
Lebens gebotenen Zerſtörung. 


d namentlich die, welche das Unglück 


thurmes und des 


fallen die Mauern 
auf Sicherheit des 
Nafeit iſt bemüht zu 
von nah und fern, 


ei n . 

len art b ſich am 29. April Abends eine 
Stadt in eine undurchdringliche 
einen Schaden anrichtete 
Unglücksfall in der Nähe 
n welchem der Zuckerfabri⸗ 


welche die ganz 
taub hüllte, ſonſt a 
rte das Unwetter einen 
indem ein Wagen, 


er genannte Fab 
r Nachmittags de 
ichen Deutſchlands, 
oblenz. Duisburg, 
Orkan, der z. B. in Duisburg Dächer f 
ezungen von Menſchen ver 
mmige Bäume entwur 
m 26. Apeil ſchreibt das 
Ein angeſehener hieſiger Mann, der in Paris 
ich aufhielt, ſchrieb vor kurzem an feine 
nich ſchon in einigen Tagen. denn ich 


3 ile des l 
einem Theile des nordwe Neuwied, ein oer. 


Peer ernannt worden. 


trauen des Volkes zu erwerben. 


daß die Beſtimmungen über die Handelsbeziehungen 
der Türkei zu den europälſchen Mächten wahrſcheinlich 
demnächſt einer Reviſion unterzogen werden dürften. 

Kinglacke verſchiebt ſeine Motive in Betreff des 
„Cagliari“ auf Dinstag, da er bis dahin die Vorlage 
der betreffenden Documente erwarte. Disraeli erklärt, 
daß die Vorlage im gegenwärtigen Zeitpunkte unſtatt⸗ 
haft ſei. 

Im weiteren Verlauf der am Montag im Unter 
hauſe ſtattgehabten Discuſſion über die Bill wegen 
Prolongirung der 2 Millionen L. Schatz ka m⸗ 
mer Bons ſprach ſich Herr Gladſtone für die defi⸗ 
nitive Abſchaffung der Einkommenſteuer aus, die 
er als entſittlichend für die Steuerzahlenden und als 
ein Hinderniß für jeden ernſthaften Verſuch, die Aus⸗ 
gaben zu beſchränken, bezeichnete. Den gegenwärtigen 
Finanzzuſtand erklärte Herr Gladſtone übrigens für 
ſehr unbefriedigend. In ähnlichem Sinne ſprach ſich 
Herr Bright aus, der den Grund des mangelhaften 
Finanz-Zuſtandes in den großen Ausgaben fand, zu 
welchen die auswärtige Politik verleite. Er tadelte ſo⸗ 
wohl den perſiſchen, wie den chineſiſchen Krieg. Herr 
Disraeli beklagte mit Herrn Bright die großen Ausga⸗ 
ben für die Rüſtungen zur See, die er aber für un⸗ 
vermeidlich bezeichnete, und ſprach die Hoffnung aus, 
daß ſie eines Tages nach gemeinſchaftlicher Ueberein⸗ 
kunft unter den Regierungen würden eingeſtellt wer⸗ 
den können. — Die zweite Verleſung der Bill wurde 
darauf beſchloſſen. 

Zu der darauf zur Discuſſion ſtehenden zweiten 
Reſolution über die Reorganiſation der oſtindiſchen 
Regierung ſtellte Herr M. E. Ayrton ein Amendement 
des Inhalts, daß der Staats-Secretär für Oſtindien 
feine Befugniſſe nur als Mitglied des Miniſter-Con⸗ 
ſeils und in Abhängigkeit von demſelben ausüben ſolle; 
daſſelbe wurde mit 351 gegen 100 Stimmen verworfen. 

In der Unterhausſitzung vom 7. d. M. beantragte 
Kinglake die Vorlage der letzten ſardiniſchen Depeſche, 
welche minder befriedigend lauten ſolle, als die bezüg⸗ 
lichen Mittheilungen Fitzgerald's. Disraeli lehnte, dieß 
in Abrede ſtellend, die Vorlage der Depeſche ab; Fitz⸗ 
gerald verſicherte, England ſei auch für die in Neapel 
gefangenen Piemonteſen thätig. 

Auf eine Interpellation Bright's erwiederte Disraeli, 
die Regierung habe den General-Gouverneur von In⸗ 
dien, Lord Canning, wiſſen laſſen, daß ſie ſeine in 
feiner letzten Proclamation ausgeſprochene Politik, wo⸗ 
nach alles Grundeigenthum in Audh mit Ausnahme 
veffen der treugebliebenen Radſchah's, conſiscirt werden 
ſolle, vollſtändig mißbillige. Lord Canning 
müſſe von ſeinem Amte abtreten und ſei bereits a b⸗ 
berufen worden. 


Italien. 

Nach Berichten aus Turin vom 8. d. haben meh⸗ 
rere Deputirte einen Geſetzvorſchlag eingebracht, welcher 
die Naturaliſation der, in Folge der Ereigniſſe von 
1848 aus den übrigen italieniſchen Staaten nach Pie⸗ 
mont Emigrirten beantragt. 

Die parlamentariſche zur Unterſuchung der Vor⸗ 
gänge der beanſtändeten Wahlen zuſammengeſetzte Com⸗ 
miſſion hat vier Berichte vollendet, die in Druck ge: 
legt und unter die Mitglinder der Kammern vertheilt 
wurden. In allen vier Berichten ſol auf Annulitung 
der Wahlen angetragen werden, man glaubt, daß auch 
rückſichtlich der übrigen Fälle Gleiches beantragt wer: 
den wird, da ſie Prieſter oder Mitglieder der Rechten 
betreffen. Das Conſulargeſetz wurde angenommen, das 
Anleihegeſetz wird erſt nach der Feier des Jahrestages 
der Verfaſſung zur Berathung kommen. 

Der „Corriere mercantile“ verſichert aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle, die Nachricht vom Rücktritte der Mit⸗ 


Aus Florenz berichtet die „Wiener Ztg.“, daß 
drei Jeſuiten⸗Patres, welche in den erſten Tagen die⸗ 
ſes Monats mit Ermächtigung der Behörde in der St. 
Gaetano-Kirche predigen ſollten, kürzlich angewieſen 


———— 
muß meinen Aufenthalt im Paris abfürzen, ohne meine Geſchäfte 
völlig abgeſponnen zu haben. Ein Befehl iſt mir zugegangen, 
nach welchem ich mich jeden Vormittag auf der Polizei zu mel⸗ 
den habe; dies iſt mir natürlich unerträglich, und ich ziehe es 
deshalb vor, fo raſch als möglich abzureiſen. Gleiches chickſal 
mit mir haben alle (?) Fremde in Paris, und nur Wenige, die 
in Folge dringender und unauſſchieblicher Geſchäfte dieſen Zwang 
ertragen müſſen, bleiben in Paris.“ + 
„ Giftmord⸗Prozeß. In Köln begannen am 30. April 
die Verhandlungen eines Prozeſſes, der die Öffentliche Aufmerkſam⸗ 
keit in ungewöhnlichem Grade erregt hat. Angeklagt, ihren Ehe: 
mann und ihr eigenes einziges Kind langſam hingemordet zu ha⸗ 
ben, iſt die Weinhändlersgattin Brückmann, eine N Koln ziemli 
bekannte Perſönlichkeit. Rach dem Urtheil der Sachvorſtandigen 
ſind die beiden Opfer durch Bleizucker, der ihnen in h in Speiſen 
beigebracht ift, getödtet. Die Beibringung des Gifte 5 lang⸗ 
ſam erfolgt, fo daß die Getöbteten auch langſam und unter 
ſchrecklichen Schmerzen verſtorben find. Als Motiv zu em Ver⸗ 
rechen bezeichnet die Anklage einerfeits ein Liebesverhaͤltniß, wer, 
ches die Angeklagte mit einem Goldarbeiter unterhielt, und ke. 
rerſeits Habſucht, um ihren Ehemann und ihr Kind zu beerben. 
Sofort nach dem Tode des Kindes verbreitete ſich in 
Gerücht, daß derſelbe kein natürlicher geweſen ſei. 


Sir John Campbell iſt, wie dem „H. N.“ 
telegr. aus London gemeldet wird, in Anerkennung 
ſeiner ausgezeichneten in Indien geleiſteten Dienſte zum 


Die Times mahnt heute in einem Leit-Artikel zu 
einer Politik der Verſöhnung im Königreiche Audh. 
Strenge Vergeltung ſei jetzt nicht am Platze; es 
komme darauf an, ſich das Wohlwollen und Ber: 


In der Unterhausſitzung vom 6. d. erklärte Disraeli, 


wird der Times geſchrieben: „Wie ich fo eben höre, 
haben mehrere Talukdars dem Ober-⸗Commiſſar ſagen 
laffen, fie feien bereit, ſich zu unterwerfen, ſofern man 
ihnen die Verſicherung ertheile, daß man ſie nicht 
zwingen wolle, Chriſten zu werden. Der Ober⸗Com: 
miſſar verſicherte ihnen, die Regierung denke 5 
daran und habe nie daran gedacht, ihrem Glaube 
irgendwie Gewalt anzuthun. Da aber die Vorſtellung, 
als wollten wir bewaffnete Propaganda machen, jo 
allgemein verbreitet iſt, hat Sir James Dutram eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher erklärt wird, daß die 
Regierung keine derartige Abſicht hege.“ 


einigen Tagen erkrankt. i $ 
laſſen, befindet ſich Se. Durchlaucht bereits wieder auf dem Weg 
der Beſſerung \ 


gramm's heben wir 
für die linke Hand. 
Regimentes Erzherzog Wilhelm eröffnet das Concert mit dem 
vom Br Capellmeiſter Anton Seifert für die 

einge 

mit beſonders aufmerkſam 2 wollten. 


füllten Häufern gegeben. Die 

fo wie der populär gehaltene und doch ſtreng wiſſenſchaftliche 

Vortrag ließen in der 
* 


vermittelt den Verkehr. 


f | 11 zader baden in den Mitt 
glieder des Hanvelstribunals in Genua ſei unbegründet. [f ſchen Walde in den Mi 


ledoch nicht fo bedeutend, weil der 2 
ſtattfand und die Flamme ſich meiſt am | 
die jungen Eichen, welche noch nicht ausſchlagen, biedurch nicht] Komar nach Oſtrow. 
jeiden dürften. Die Entſtehungsurſache konnte nicht eruirt werden, 


— — — 

en Entzündungen im Innern ſchügten. An einem ‚Sonnabend bemerkt hatte, beeilte ſich, dem Grafen zu ſagen, die jungen Her⸗ 
fegte der erſte Eier 5 5 allein den Schlüͤſſel zum f ren ſeien ftraffrei, ihr Oberſt ſelbſt habe ihnen verziehen. „cht 
Geldſchranke hatte, ein Paket von 1600 Thlrn. in Papier in den möglich,“ ſagte Caſtellane, „ich bin ihr Oberſt und müßte alſo“ 
Geldſchrank; am Montag Morgen fand er ſtatt deſſelben nur ein | — m 
Aſchenhäufchen. Der erſte Caſſirer, der nebenbei 10,000 Thaler „Was bin ich denn?“ .... „General!“ 
Caution geleiſtet hat, iſt ſonſt ein ganz unbeſcholtener Mann, der 
ſeit langen Jahren großen Caſſenpoſten ohne Makel vorgeftanden | Zeit 
at Diebſtahl, etwa früherer entlaſſener Beam: 5060 


Abends 


ten, di 


zu E 
Wie Oberſt Gaftellane 
Jahre 1827, wo der ſetzige Marſchall⸗Oberbefehlshaber der Süd⸗ 8 t 
Oſt⸗Diviſton, Graf Gaftellane, Oberſt der Garde⸗Huſaren war, in feinem Handwerk geweſen 55 ſein, da er ſich vom B 
e 


von Berr 
Wachtmeiſt er 


wurden, ihre Presigten zu unterlaſſen. Die zwiſchen 
der toscaniſchen Regierung und dem beiligen Stuhle 
ſchwebenden Fragen dürften dadurch eine neue Ver⸗ 


wicklung erhalten haben. 

ürkei. 

Conſtantinopel, 1. 
Mecca iſt geſtorben. 


Aus Konſtantinopel, 29. April, wird gemeldet, 
daß Feruk Khan daſelbſt drei Monate verweilen] bebung 
werde. ' IR \ 

Nach „ gen Nachrichten aus der Her: 
zegowing erfolgte die, bereits gemeldete, Beſetzung nehmen dafür eiſſchieden, die 
von Bagnanı mi ungefähr 2000 Mann türkiſcher 4115 wb bc bon kes latenberget 8 
Truppen. ; h 
nach Budine di Nikſich, theils nach Grahowo. 
der Montenegriner ſollen Anſtalten getroffen worden 
ſein, die Grenzen in jener Richtung zu beſetzen. 

A 


Die Bewohner des Ortes flüchteten theils 
Seitens 


ſien 


+ 
Die neueſten Nachrichten aus Indien ſtellen die 


Lage der Engländer nicht im günſtigſten Lichte dar. 
Der urſprüngliche Plan Sir Colin Campbell's, die 
Inſurrection durch einen Hauptſchlag bei Lucknow nie⸗ 
derzuſchmettern, iſt 
aufſtändiſchen Streitkräfte nach allen Richtungen hat die 
Aufgabe des engliſchen Ober-Generals bedeutend er: 
ſchwert, zumal da jetzt die heiße Jahreszeit eingetreten] 1 
iſt, und die Operationen im Felde für die europäiſchen] Ert. 
Soldaten tödtlich find. Man verſichert, daß die Ein: 
gebornen dieſen Umſtand benützen und neue Kräfte f verl. 96) 
gegen die Engländer aufbieten werden. 


geſcheitert. Die Zerſtreuung der 


Nach dem „Pays“ verlangt der Oberbefehlshaber 


Sir C. Campbell in einem geheimen Berichte Ver- 
ſtärkungen für Indien, weil die Arme große Verluſte 
erlitten habe und der Aufſtand ſich mehr ausdehne. 


Aus dem englifchen Lager vor Luckno, 28. März, 


oral: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 10. Mai. 
Se. Excellenz der Herr FM. Fürſt Lichtenſtein iſt ſeit 
Wie die neueſten Bulletins entnehmen 


* Heute Abend gibt der in weiten Kreiſen rühmlich bekannte 


und bei den hieſigen Muſikfreunden von feinem vorjährigen Auf⸗ 
enthalte her im beſten Andenken ſtehende avi J. M. 
Mößmer, Ritter des Medjdie⸗Ordens, im Saale der Caſino⸗ 
Fes N 

Concert. on den in Ausſicht geſtellten Nummern des Pro⸗ 


0 
ein von uns bereits angekündigtes „erſtes und letztes“ 


2 die Transſcription uber Casta Diva 
ie Mufifcapelle des löbl. k. k. Infanterie⸗ 


Militärmuſik 


chteten Septuor militare Beethoven's, auf welches wir hier- 


* Hr. Hofmann’ geoleg 25 Vorſtellungen wurden bei über⸗ 


ärfe und Klarheit der Bilder, 


That nichts zu wünſchen übrig. 


Am 6. d. iſt die auf der Strecke von Stotwina nach Tar⸗ 


now gelegte große Eiſenbahnbrücke über den Uszwic'er 

Fluß bei Wokowice, Bezirk Brzesko, bis auf den 

niedergebrannt. Die 

und eine > 

Lifte von je 9 Klftr. Eine ſchleunigſt hergeſtellte Nothbrücke ski und Theophil Oſtaszewski aus Tarnow. Ferner Herr Alexan⸗ 
‚fer Korowicki, k. ruſſ. Staatsrath, aus Lemberg. 


Waſſerſpiegel 
Brücke hat eine Länge von 45 Klftr. 
Höhe von 5 Klafter und ruhte auf 5 Joche in der 


Der Mörder B. in Brody iſt fo weit von feiner unge⸗ 


fährlichen Schußwunde geneſen, daß er am 28. v. M. unter ſtar⸗ 
ter Militärbedeckung nach Lemberg transportirt werden konnte, 
l e Verhandlung gegen ihn eröffnet werden 
oll. No 8 ' I 
5 1 fürchterlichen That trieben; er hüllt ſich, auf fein 
Schickſa 5 
der, der 
Macht beugt. 


immer ſchwebt ein Dunkel über die Gründe, die ihn 


gefaßt, in tiefes Schweigen. Er iſt ein verſtockter Sün⸗ 
ſich eben ſo wenig vor der weltlichen als der kirchlichen 


* Wir leſen in der Lemb. Itg. Am 23. April hat im Betzer 
sſtunden, ein großer Brand 
attgefunden, und trotz der schnellen Hilfe hat das Feuer eine 
aldfläche von beileufig 60 Joch angegriffen. Der Schaden iſt 
rand in eichenen Anflügen 
Boden ergoß, daher 


Gegen fremden 
ef 


der erſte und zweite Caſſirer vorläufig ſuspendirt. 


en Jerome ſtatt „le mieux 


persiste“ 
„le vieux persiste“ (der Alte 


(die Beſſerung dauert an) 
will nicht fterben). 


deute er Grund, mit ſeinen Offizieren unzufrieden zu ſein und gab auf der That ertappen ließ. 
ben allen Hausarreſt. Als das Regiment am nächſten Tage bei] bloß für den Dieb, ſondern auch f r deff 
einer Reyne auf dem Carouſſelplatze erſchien, war die Herzogin nehm. Denn abgeſehen deren bel 6 
ſehr erſtaunt, vom Balcon der Tuilerien aus nur iſt, indem die Diebe immer ib; fershelfer bei der Hand ha⸗ 
Ober at f Der et den 11 die ihnen die geſtohlenen achen 
Strenge A babe. aber u vie 0 , e eee eee 
ie mir da Fir ſeht 
1 dann 5 Feſie nicht beiwohnen, 
Bu laden ir 


an der Spitze der Züge zu ſehen. Sie befragte 


war ſein Erſtaunen, 


Mai. Der Cherif von 


i ch vielleicht einen Nachſchlüſſel hätten verſchaffen können, Sitzreihen faſſen. Ein großer Fabrikant in Cavaillon 
ſcheint der Umſtand zu ſprechen, daß außerdem 3000 Thlr. in 
baar im Schranke waren, die unberührt blieben. Man ſucht den 
Vorfall dadurch zu erklaren, daß ein Zündhölzchen, deren meh⸗ 1 
rere auf dem Schranke lagen, beim Schließen hineingefallen und ermüdet nach der Fabrik zurückkehrten. Zu beiderſeitigem Vor⸗ 
N ſei. Unterdeſſen it eine Unterſuchung eingeleitet [theile hat der Fabrikherr jetzt dieſen Rieſen⸗Onmibus bauen 
und ſin 
Dem „Monitenr“ begegnete vor Kurzem der ſchlimme ſer faſſen kann. 
Druckfehler, in den Bulletins über das ue 


General wurde.] Im nen, hat dieſe Neugierde mit einer goldenen Uhr be 


e erzogin, „was] Dieb verfolgen werde, d. 
ſagen, iſt mir ſehr leid; die jungen Herren können gegen denſelben als“ 5 n N 
welches ich heute Abend gebe; | Da dieſe Verhandlung auf den 10. Mai feſtgeſebt iſt, bleibt dem 
der Oberſt ließ ſich nicht er: armen Beſtohlenen, 
m größer als er, Abends in oder 40 Pr St. 
in die Tuile er 8 die Offiziere feines Regiments in den tappt he. 

Sälen gewahrte. Die Herzogin von Berry, welche fein Eintreten ’ 


da aber das Feuer am Waldrande ausbrach, jo vermuthet man, 
Ae durch Siehpirte, wie es oft der, Fall iſt, angelgt 
wurde. ene nenn 

In Suchoſtaw (Czortkower Kreiſes) it in der Nacht vom 
21. auf den 22 April eine Feuersbrunſt ausgebrochen, wodurch 
15 Häuſer ganz und das Dach eines Hauſes zur Hälfte, dann 
eine Scheuer und ein Schöpfen abgebrannt find. Alle Häuser 
waren Ianbarkig ou Hol und Lehm gebaut und meist mit 
Stroh eingedeckt, auch waren nur die Dachſtühle zweier Häuser 
aſſekurirt. Ueber die Urſache dieſer Fenersbrunſt wurde die Ent⸗ 
ſogleich eingeleitet. Hume Um 12 


Handels und Borien Nachrichten. 
— Die laiſerlich oſterreichiſche 1 1 hat ſich dem Ver⸗ 
5 uſätze zur Wechfelord⸗ 


andelstonferenz zur 
Feftflellung ſtreitig gewordener Geſetztoſtellen beſchloſſen wall, 
für Oeſterreich mit Geſetzeskraft zu publieiren. / 
— Die Auſſig⸗Teplitzer Eiſen bahn, wird, am 19. Mai 
eröffnet und dem Verkehr übergeben werden. Der Sommerfahr⸗ 
plan zeigt, daß von jedem der beiden Endpunkte täglich zwei 
gemiſchte Züge verkehren werden. Eröffnungs⸗Frierlichkeiten fin- 
den nicht ſtatt. f 
— Die erſte Verloſung der Bankpfand briefe ſoll auf den 
1. Juli mit dem Betrage von 200,000 fl. feſtgeſetzt fein. ' 
ger 19. April. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Degen Weizen (83 Pfd.) 2 fl. 24 kr.; Korn 
(77 Pfd.) 1 fl. 24 fr.; Gerſte (67 ¾ Pfd.) 1 fl. 13 kr. Hafer 
(47 Pfd.) 1 fl. 12 fr.; Haiden 1 fl. 35 fr.: Erbſen 1 fl. 18 kr.; 
Erdäpfel 41 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl. 9 kr.; Schabſtroh 47 
kr; — Buchenholz pr. Klafter 10 fl. 30 kr., Kieferholz 7 fl. 
kr. CM. G) . m 
Krakauer Cours am 7. Mai. 
107 — verl. 1006 bez. 
Plf. 436 verl. 433 bez. 


Silberrubel m polniſch 
Oeſtexr. Bank⸗Noten für ft. 00 — 
Preuß. Ert. für fl. 150, — hlr. 97 
bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105%, bez. 
Ruff. Imp. 8.26—8.16. Napofeond'cr's 8.128 6. Bew. fl. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 450 4.45. Pole. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ 90 ¼8, Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½—80 /. Grundentl.⸗Oblig. 79¼—78 „ 
National⸗Anleihe 84—83¼ obne Zinſen. 1 


Lotto⸗3 N vom S8. Mai 18858. 
Linz, 73, 30, 4, 14, 70. 13 
2. 79, 2 m ds 5 
rieſt 24, „ er} — a 

Seen, f. 50, 6h, di, 


9 ep. — * or + 

Paris, 8. Mai. Der „Conſtitutionel“ enthält 
einen von dem politiſchen Director gezeichneten Artikel 
über die, den Conferenzen vorliegenden Fragen. Die 
Vereinigung der Donaufürſtenthümer ſei aufgegeben; 
Srantrei) habe feine Anſichten nicht geändert, die Tür⸗ 
ei könne jedoch zu der Annahme derſelben nicht ge⸗ 
zwungen werden, man werde aber bei den Con⸗ 
ferenzen die Lage der Fürſtenthümer verbeſſern. — 
Die Donauſchiffahrtsakte ſei — nach der Meinung 
der „Conſtitutionel“ — verfrüht abgeſchloſſen worden 
und habe ſowohl in Beziehung auf die Principien⸗ als 
auf die Formfrage zu einhelligen Reklamationen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben; es ſei nicht zu zweifel , daß wenn 
über das Prinzip eine Einigung erzielt werde, ſich auch 
zur Löſung der formellen Frage eine Combination 
werde finden laſſen. 

Paris, 9. Mal. Das Project der Verſchönerung 
von Paris wurde geſtern angenommen. Die Seſſion 
des geſetzgebenden Körpers wurde geſchloſſen. Lieute⸗ 
nant Mercy wurde zum Tode verurtheilt. 

Der heutige „Conſtitutionel“ enthält einen Artikel 
Rences gegen die von dre Türkei getroffenen Maßre⸗ 
geln, um die Anerkennung der Suzerainität ſeitens 

A ii ee 


Montenegro's zu erzwin 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. 


Verzeichniß der Angekommenen und 

1 — a en: u ar 1858 eule 
Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Kaſimir Zaklika aus Polen. See aus Przybrodz. 
Fürſt Joſeph Puzyna, Ladislaus Przybyslawski und Carl Kory⸗ 
towski aus Wien. Joſeph Gorajski aus Lemberg. Thadaus We⸗ 
ſiersti aus Poſen. Baron Moritz Brünickt aus Piſarzowa. Lupin 
Michakowski aus Tarnopol. Carl Polityüski, Peter Garbaezha⸗ 


Boezek. 


Ab gexeiſten 


Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Kalixt Jaſicn⸗ 
ien. Ritter Stanislaus von Brandys aus Kalwarba. 

Leon Jaſtebski aus Dresden. Michael Toczyski aus Tarnow. 
Im Hotel de Dresde: Herr Romuald Szymanski, Gutsbe⸗ 
ſitzer aus Tarnow, 0 a 
Im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſitzer: Joſeph Slaski 
und Joſeph Bronikowski aus Polen. Baron Apolinar Lewartew⸗ 
ski und Ignatz Suchorzewski aus Mielec. Eduard Homolacz eus 
Zakopoud. Ferner Herr Adalbert Bandrowski, Landes ⸗Advocat, 

aus Tarncw. tin ; % 22 line 
Abgereiſt ſind die Herren Guter ger Alexander Romer, Jo⸗ 
ſeph Gniewoszewski, Michael Dobrzy oki, Graf Stanislaus Ro⸗ 
mer, Carl Politylski und Thomas Wislocki nach Tarnéw. Jo⸗ 
ſeph Slaski nach Polen. Carl Korytynski nach Lemberg. Joſeph 
Szlubowski nach Lublin. Johann Zaleski nach Wien, Heinrich 
Stephan von Lesniowski nach Myglice. 
Anaſtaſius Bendoe nach Niegowice. 77 


41 


„Sie ſind es nicht mehr,“ ſiel ihm die Herzogin in's Wort. 


* In dem franzöſiſchen Städtchen Cavaillon befindet ſich zur 
wohl der größte Omnibus ECuropa's. Derſelbe kann 
Frauenzimmer in zwei amphitheatraliſch eee 
Sitzre 1 eihäftigt 
in feinem Seiden⸗Geſchäfte achtzig Frauen und Mädchen, die 
früher Samstags Abends nach ihren Heimats⸗Dörfern oft 5—20 
Kilometres in der Umgegend gingen und Sonntags Nachts ſchwer 


laſſen, der jeden Sonntag in aller Frühe Arbeiterinnen, ſo viel 
mit vier ſtarken Pferden nach den umliegenden 


belbefinden des Prin-] Dorfſchaften befördert und am ſelben Abende wieder abholt. 


London. Ein öſterreichiſcher Schiffskapitän, der neugie⸗ 
rig war, der Hinrichtung des Mörders Giovanni Be meh. 
„ die ihm 
ein Neuling 
m Beſtohlenen 
r letztere Umſtand iſt jedoch nicht 


ein Taſchendieb entwendet. Letzterer ſcheint aber no 


en Opfer je ange: 
die Uhr twahıfcheiniie weg 


abnehmen, mußte der Ka⸗ 
e zufolge Kaution leiſten, 6 er den 
“daß er bei der Gerichteverhaudlung 
gen auftreten, alſo anweſend ſein werde. 


blos die Wahl, dis zum 10. hier zu bleiben 
Strafe zu bezahlen, el er den ieh er⸗ 


+ 


weingeiſt als Hauptbeſtandtheil erſcheint, 


(469. 5) 


N. 652. E'dictal⸗Vorladung. 
Vom k. k. Bezirksamte Limanowa Sandecer Krei: 
ſes werden nachbenanten zu heurigen Stellung auf den 
Aſſentplatz berufene, jedoch unbefugt und unbekannt wo 
abweſende militärpflichtige Individuen aufgefordert binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltungs dieſes 
Edictes in die Krakauer NRegierungs Zeitung gerechnet, 
hleramts um ſo gewiſſer zu erſcheinen und der, Militärs 
ſtellung nachzukommen, als nach Ablauf dieſes Termines 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge behandelt werden: 
Johann Giza aus Koszary DM. 
Johann Lesniak aus Piekielko „ 2 „ 
Johann Sliwa aus Kostrzaryje „ 12 „ 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Limanowa, am 1. Mai 1858. 


N. 2425. Ediet. (470. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird den dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Erben oder Rechtsnehmern des in Andrychau verſtorbe⸗ 
nen Hausbeſitzers Johann Penkala bekannt gegeben: 
Es ſei über Anlangen des kiel und der Rachel Reichberg 
aus Tarnôw de präſ. 22. October 1857 Nr. 2425 
jud. mit Beſcheid dto. 23. April 1858 die Pränotation 
des Compromiß⸗Spruches dto. Tarnow 6. Februar 1848 
und des Ceſſions⸗Inſtrumentes dto. 11. Mai 1857 über 
einen gegen Johann Penkala erſiegten Schuldbetrag pr. 

vu BR ee 


Die Repräſentanz für 


ec ntliche Er laſſe. 


N. 8314. Kundmachung. (458. 15) 


Zur Deckung des Abganges in dem Krakauer ſtädti; 
ſchen Haushalte hat das hohe k. k. Minifterium des In: 
nern mit Zuſtimmung des hohen k. k. Miniſteriums der 
Finanzen mit Erlaß vom 22. April 1858 3. 9841 be⸗ 
williget, daß die, als Markt⸗ und Stadtgelder von dei 
Htadtvertretung beantragten neuen Einkommens⸗Gebüh⸗ 
ren in der ihnen eigentlich zukommenden Form einer Er⸗ 
höhung der beſtehenden Gemeinde⸗Zuſchläge zur allgemei⸗ 
nen Verzehrungsſteuer vom 1. Mai 1858 angefangen 
bel der Einfuhr und bei der Erzeugung eingehoben wer⸗ 
den. Dieſe neue Comunal⸗Auflage, welche auf die noth⸗ 
wendigſten Lebens bedürfniſſe nicht ausgedehnt wurde, 
beträgt: | ’ 

1. Von Rum, Arak, Punſcheſſens, Liquer, von allen 
verfüßten Getränken, wie überhaupt von allen ge! 
brannten, geiſtigen Flüſſigkeiten in welchen Brannt: 

dann von 

Branntweine ohne Unterſchied n. ö. Eimer (Ju 107 

Pfd. W. G. angenommen) 21½ kr. CM. 

2. Vom Wein pr. n. ö. Eimer (120 Pfd. W. G.) 24 
kr. CM. 

3. Vom Meth pr. n. ö. Eimer (120 Pfd. W. G.) 24 
kr. CM. 


1 geb. 1837 
1834 
1833 


4. a) Vom Bier, und zwar Porter und engliſch Diet 
pr. n. ö. Eimer (120 Pfd. W. G.) 12 kr. EM. 
b) Von allen anderen Gattungen Bier pr. Eimet 
5 kr. CM. F 
5. Vom Eſſig pr. n. ö. Eimet (120 Pfd. W. G.) 2 
kr. CM. % ar f | 


6. Vom Wildpret, u. E. 9 
a) Von Hirſchen pe. Stuck 20 ke. GM. 


v 


kannt zu geben, oder einen andern Sachwalter namhaft 


e e ee TEE ER EEEER 


Bukowina 


450, fl. ob deſſen Realitäthälfte in Andrychau ſub. 
EN, 110%alt 108/ eu zu Gunſten der beſagten Geſuch⸗ 
ſteller bewilligt, wegen derzeitigen Unbekanntſeins den 
Erben oder Rechtsnehmern des Johann Penkala ein 
Curator ad actum in der Perſon des Herrn Anton 
Malecki zu Andrychau auf deren Gefahr und Koften 
aufgeſtellt und demſelben die Erledigung beſtellt worden; 
es werden daher dieſe unbekannten Betheiligten aufgefor⸗ 
dert, entweder, die Beſorgung ihrer diesbemeldeten Anger 
legenheit ſelbſt zu übernehmen und ihren Aufenthalt bes 


Stellege ſuch. 

Eine junge Dame aus ſehr guter Familie in Baiecl, 
welche den Unterricht in der deutſchen und franzöſiſchen 
Sprache, im Klavierſpiele, im Zeicknen und in den weis 
lichen Handarbeiten zu ertheilen volllommen inn Stand 
iſt, wünſcht in einer Familie der hoheren Stände als 
Erzieherin, em liebſten von Mädchen, placirt n 
werden, und es könnte der Eintritt in die Stelle ſogleic 
geſchehen. Dieſelbe iſt durch das empfehlendſte Zeug 
eines eompetenten pädagogiſchen Inſtitutes unterſtützt 
fie beanſprucht ferner nicht fo ſehr großes Salair ale 
freundliche Stellung in der Familie. Adreſſen unte 
Ch. 1. Th. S. übermittelt an die Geſuchſtellerin aus 
Güte die Expedition der Krakauer Zeitung. 


LAM 


Nr. 1612. Kundmachung. (463.3 


Zur Wiederbeſetzung einer im Krakauer Verwaltungs 
gebiete erledigten, mit einer Jahresbeſoldung von ſech 
Hundert Gulden Conv. Mze. verbundenen Kreisarzten 
ſtelle wird der Concurs bis 15. Juni d. J. hiemit au“ 
geſchrieben. 

Die Bewerber um dieſen. Dienftespoften haben ih! 
]Geſuche, inſtruirt mit einer Abſchrift ihres Diplome“ 
Eilgut⸗ Verkehr wird über die an einer inländiſchen Univerſität erlangte Doctor“ 
Würde der Mediein, mit den Nachweiſungen über die 
etwa ſchon geleiteten Staats Gemeinde oder ſonſtig. 
öffentliche Dienſte mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, jen. 
aber, welche nicht in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittel 
der betreffenden politiſchen Behörde bei der hietortigen 
Landesregierung zu überreichen, 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 30. April 1858. 2 


Fri 


zu machen, widrigens dieſer Gegenſtand mit dem auft 
geſtellten Curator der Ordnung nach ausgetragen werden 
würde. 

Andrychau, am 23. April 1858. 


Nr. 3006. Kundmachung. (473, 13) 


In der vergangenen Nacht iſt die hölzerne Brücke 
über das Uswien Flüßchen zwiſchen den Stationen 
Slotwina und Tarnôw gänzlich abgebrannt. 

Die gefertigte Betries⸗Direction ſieht ſich in Folge 
dieſes Ereigniſſes veranlaßt, den Frachten⸗Verkehr von 
und nach Parnéw, dann von und nach Debica bis auf 
Weiteres einzuſtellen. 

Der Perſonen-, Gepäcks⸗ und 
jedoch nach Möglichkeit aufrecht erhalten. 

K. k. Betriebs-Direction der öſtlichen Staaatsbahn, 

Krakau, am 6. Mai 1858. 8 


— 


Galizien, Krakau und 


Wiener Börse-heric 


| hiemit bekannt Freche: daß Wladimir Rozen Güter⸗ 


untenangeſetzten Tage gerechnet, 0 vd ede an⸗ 


b) Von Wildſchweinen von 220 ur und e alt i 0 Be f f K deinen ge o alt m ani beit vom 8. Mal 1838. G 15 
dann ven Dompiephen.pr./Scht 20 ke. CM. ſälteſte ir auf das ſorgfältigſte organiſirten e eee , e 
o) Von Feiſchlingen, Rehen und Gemſen pr. mE 3 groß * Fe a u) 0 — f 0 | 3 3 8 Nad e en e le N 20% 
10. kr. (M. 8 |, * Pr ö — 7 Staatsſchuloverſchreibungen zu 5% e 85 ½ 83% 
d) Von Haſen pr. Stück 27 kr. EM; \ PT 10 rrun 8 — H 1 detto „ 400% 727. — a 
e) Von ausgehackten Roth: und Schwarzwild pr. 5 | 8 Ein Belt % ed 

7 15 10 kr. CM. \ ya 2 2 242 dens a 24670 n 4 5 21 
„Von Federwild, Faſanen, Auerhünern, Bürkhünern, K K 2 ch ch S f t dett „een a | 
pr, 4 5 ke. GM. — K 1110 | in ” + 0 err el U en 4 aa en, e üg. m. Nücz. 5% . 1978 — . 

8. Von Heu ohne Unterſchied, eben ſo vom Miſchling | 2 Fe e ee An * 

ade Siehfutsr pe. Jer, Y kr | PR unter der Firma: Beier: © dae, 1er 8 — 

9. Vom Stroh, Heckerling kleinen Rittſtroh pr. Ztr. — 45% P Grunventl⸗ Obl. A. Oel. „ 3% 89/90 
It, CM. 8 100 £ 1 1 r 0 1 f detto v. Galizien, Ung. de. „, 5 81781 
10. Von Wachs, gebleichten und ungebleichten, vo \ 0 0 9 * 2 I 6 SER A den 
Wachskerzen und anderen Wachsfabrikaten pr. tt. | ene 
10 kr, CM. | 19 0 0 9 . 5 Pr 
11. Von Oelen, feinen und zwar: Dlivenz, Mandel, | 1 4 4 2 “ 914 ec ee . * 5 
Mohnſammen⸗ und gemeinen Nußöl, vom Palmen⸗ 7 ; 3 / ” Somo-Kentibeine. 2 2 EA 15% 
* eee pr. Ztr. 7 kr. CM. #ı | 3 N ö f le Pfandbrieſe zu 7% 0 98% 

12. Vom Brennholz 224 | III AN BO u SW MM NS eb e rie Dong. 5 578 

2 An n 1 Wa genden vom weichen: eis BET 1 E 88 idoensuk um 48 u BEN) Ba; \ See dei 1 e 75 — * re 

A 2 N 7 5 1 10 f 5 Donau- Dampfihiff-ObL e 68 

a) einem einſpännigen Wagen 1 kr. EM. III | 1 \ Lord bad e eee 

b) von einem zweiſpännigen Wagen 2 kr. 14 | 1 | 1 ee be e or 

e) von einem mehrfpännigen, Wagen 4 kt. en e N e e ee an 


97997 
Ackien der Oeſt. Gredit-Yuftalı ee 225% 72537 
' a eſt. Escompte-Geſ. 1 14%: 114% 
„ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Gifenbahn 
„ Nordbahn 0 e. Ged. 
Stgatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500. 284284 
Pr „ Kaiſerin d gh e Ak fl. i 
mit 30 pCt. Einzahlung 100% — 100% 
7 97 Sip:Norddeutfcyen Verbindungsbahn 9275 925% 
„ „ Theißbahn 1 0 400 100% 


d) von einer Kubikklafter 4 kr. 
e) von einer Galeere 20 kr. | 
) von einer Krippe 30 kr. 
13. Von Holzkohlen pr. Ztr. / kr. | 
14. Von Steinkohlen pr. Ztr. / kr. CM. 
Dieſe Gebühren von 1 bis incl. 5 ſind vom 1. 
Mai dagegen jene sub 6 bis incl. 14 vom 11. Mai 
1858 angefangen, und zugleich bei Entrichtung der k. k. 


macht hiemit bekannt, daß ſie, neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 
gegen Feuer - Schäden, 
gegen allerlei Beſchädigung 


Waaren während des Transporls 


7. . 


180—180% 


Lomb. venet. Eiſeub. - 


Linien⸗Verzehrungsſteuer zum Vortheile des ſtädtiſchen 3 ö DE denz 100 
Einkommens durch die Organe der pace und den Verſicherungen 3 Bee u eng 27 545 
der k. k. Verzehrungsſteuer einzuheben, daher e „ . . eg j 5 3. on Ge ge 
2e Wee a jur Verſtucrung et⸗ der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menschen, den We Gesel t 
* w 2.4 f x 2 ’ ’ a] ’ 7) Bu on 8 .= N b. 960 
e heuer, ſo wie in den letztvergangenen Jahren, auch die e e e 
: " 8 ne . J. En. 9— 
Die Beſcheinigung des entrichteten Markt: und Stand⸗⸗ f 1 8 5 Sue ea = a Priorit. 120585 
og dee een e. deer do I) AR K 2 er 1 er II 1 a 
ie Abſtreifung boek. gabandige f h 1 g 5 Fa rn en a 
alt oe ammiferian und. be Serben dee BEN 
mentlich des Mar tcomm ari der Grundaͤmter „ 5 — i * Wimdiſch enen 39 / 39% 
aachen ha e are un Sun ee 6 auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt e m e 
geſchehene Einzahlung des Markt- u Ni „ Keglevich, 10 113% 
die bezügliche Bollete einhändigen zu laſſen und ſolche an a ‘ Br Ni * al I. Ada hit 17 
da e Mag deren e! Unter Garantie des vollen kuerſatzes. e ne 5 
' ? 5 a > * g(Uso.) 3 
geben. er E78 4 N : ; B iR 11 10 T., Sie nende 
de eee „her AN eee eee Alle Aufklärungen und Antragsblanquete Abel. ane Pute die gefertigte Re⸗ ae e ee Kl 
nach dem Strafgeſete über ällsäbertretungen bes | präſentanz, in ihrem Bureau in Lemberg, am Ferdinands. latz, neben dem nut % man). 7 
a Vom Mablſtate der k. Hauptſtadt. Hotel Lang im Penther’schen Meuse; sub oons. Nr. 804% im ersten e dee ee a e 1575 
Krakau, am 30. April 1858. Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeutenderen Marktflecken unſeres Bann Naß g e eee te 
E 1 Landes aufgeftellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt „kaiſ. königl. brio. a e Dae e 125 
1 Id) nf PT N Cal Kaiſ. Münz⸗Sucgten⸗ . 9 
. 339. l 5 ER“ 9 N | Napolebnsd'd l 77 
8. 5% Edict. re AZIENDA ASSICHRATRICE IN TRIEST Jace l 
Vom k. k. Bezirksamte Dobezyce als Gericht wird bezeichnet ſind. Ra. In gi and 5 ; 15 ae 


— 


ie gefertigte Repräſentanz wird erner eifrigſt beſtrebenn das Zutrauen 
zu nd mit we N fie. von 00 5 T. Berfſchekungs⸗ Vublieum bisher be⸗ 


ehrt wurde. g 
Lemberg, im Monate Mai 1858. 


Repräsentanz für Galizien, Krakau und Bukowin® 
der k. k. priv. „Azienda Assicuratrice in een 
Leon Ostoja. Soleci. Ladislaus Leit Pilecki. 


Mieteorologiſche obachtungen. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


0 Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15, Minuten Nachmittag. 
Gum grubr s Minuten Abends. 

6 um 6 2 — 10 Minuten Morgens. 


(474.16) 
lich Dembica 


nach Wien 


nach Areolau u. 
Warſchau 


ſo werden alle diejenigen, welche hierauf us was immer 
aufgefordert, ih Erbrecht reren dn Jahre, von den 


um 3 Uhr 25 Minuten, Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 12 70 20 Minuten Morgens. 
um 2 Ubr 36 Minuten Nachmittag. 


, 14 IS 
Be an unger Aus we gens die Vatacten ihre 


( 
Erbserkläcung anzubringen, wid Fenſcha ( 
e in einen bei Gerichte hinterlegten dhe ur Sperif 5 2 von Mie „um 11 Uhr 25 Minute 
welch einem Erbtheile eines beſteht, mit Sn) | Barom.⸗Höhe] Temperatur N liche Richtiing un State f einigen Mien (um 8 Ubr 15 nr er 
Capitals betrags pr. 1000 fl. Jen „ a g nach Feuchtigkeit Zuſtand äre in d von Breslau u. bonds. 
die ſich werden erdszerklärt ihre Erbrechtstitel in Parall Linle“ ; 38 ves Windes der Ktmospb er Luft Warſchau (um 2 uhr 55 Minuten Rachmitt 
die Naben klärt und ih ingeantwortet we, 0e Reaum red Neaumur ] der Luft . . eich ag 
ben Hürde verhandelt und ihrer eing r 55 Nord- Weſt schwach dei | Regen und Schner 276 180g 1 von Dembica: 
ger 12 lage zi, 30 5,2 oft ) 55 l um 11 uhr 15 Minute 
Dobezyce, den 15. Apeſt 1658. N | 5,1 | IE 55 1 „ nach Krakau ( um 2 Uhr aach Rum: Aa 


Ju der Buchdrucker dez „CZAS“. anton ra; liüski, Buchdruckerei⸗Geſchäftstelter. 


